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Die französische Stadt Lyon 
hat sich in den letzten Jahr-
zehnten stark gewandelt. Aus 

der einstigen Industriehochburg ist 
eine moderne City geworden, die 
vor allem durch die Ansiedelung 
zukunftsträchtiger Technologie-
Branchen zu neuem Glanz gefun-
den hat. Damit einher ging auch ein 
verstärktes Engagement der Stadt-
planung. Diese nahm sich verschie-
dener urbaner Problemzonen an und 
initiierte bauliche und landschafts-
planerische Maßnahmen. So wurde 
beispielsweise das kilometerlange 
innerstädtische Rhone-Ufer, einst als 
„längster Autoparkplatz der Welt“ 
tituliert, in eine attraktive Flanier-
meile für Fußgänger und den Fahr-
radverkehr umgestaltet.

Sportzentrum als sozialer 
Treffpunkt

In Lyon wurden außerdem verschie-
dene Industrieareale zu Wohnquar-
tieren umgewandelt. Im Zuge dessen 

erhielten sie städtische Infrastruktu-
ren wie Einkaufszentren, Versamm-
lungsräume, Kinderhorte oder – wie 
im neuen ZAC-Stadtentwicklungs-
quartier ,Bon Lait‘ im Lyonnaiser 
Stadtviertel Gerland – das hier vor-
gestellte multifunktionale Sportzen-
trum am Place du Traité de Rome. 
Es setzt den Schlussstein in diesem 
innerhalb des letzten Jahrzehnts völ-
lig transformierten Areal.

Der Entwurf für das Gebäude ging 
im Jahr 2013 aus einem Wettbewerb 
hervor, den das Wiener Architektur-
büro Dietrich Untertrifaller mit den 
in Lyon ansässigen Tekhnê Architek-
ten gewonnen hat. 

Das Sportzentrum dient jedoch 
nicht nur der Leibesertüchtigung, 
sondern ist gleichsam sozialer Treff-
punkt für alle Generationen im Lyon-
naiser Quartier Bon Lait. 

Es steht sowohl den Schulen 
der Primar- und Sekundarstufe als 
auch den Vereinen und Hobbysport-
lern der Umgebung zur Verfügung. 
Das Raumprogramm umfasst eine 

Dreifach-Sporthalle für verschiedene 
Ballsportarten wie Handball, Basket-
ball, Volleyball, Hallenfußball und 
Badminton, eine Trainingshalle für 
Dojo-Kampfsport, Tanz und Gymnas-
tik, einen Versammlungsraum sowie 
Umkleide-, Sanitär-, Administra-
tions- und Technikräume.

Geschickt eingefügt

Im orthogonalen Straßennetz nahm 
der Bauplatz prominent eine Eck-
parzelle an der Leopold Sedar Seng-
hor-Allee ein. 

Der 11,10  m hohe Baukörper 
mit einer Breite von etwa 37,50 m 
und einer Länge von rund 53,60 m 
wurde auf dem hinteren Bereich des 
Grundstücks geplant, um auf der 
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Sportzentrum

Monolith in Holz für 
urbanes Zentrum
Das neue Sportzentrum im Lyonnaiser Quartier Bon 
Lait zeigt mit seiner eindrücklichen Sheddach- 
Konstruktion die Vorzüge nachhaltigen Bauens auf.

Platzseite möglichst viel Fläche für 
einen attraktiven Begegnungsort zu 
gewinnen. Das formal zurückhal-
tende Gebäude ist überwiegend als 
Holzbau konzipiert. 

Teilbereiche in Stahlbeton dienen 
dem Gebäude als Rückgrat, das heißt 
zur Aussteifung, und haben auch 
Brandschutzfunktion. 

Für die Gebäudehülle nutzten die 
Architekten mit Stroh gefüllte Kas-
ten-Elemente. Als Fassadenbeklei-
dung kamen vorvergraute Lärchen-
holz-Lamellen zum Einsatz.

Insgesamt öffnet sich das Sport-
zentrum durch die großzügige 
Loggia zum Platz und durch ein 
geschosshohes Fensterband zur 
Allee hin. Das neue Gebäude passt 
sich mit seinem klaren Äußeren an 

 ▸ Das neue 
Sportzentrum 

„Gymnase 
Omnisport ZAC du 

Bon Lait“  
dient als Ort der 

Begegnung
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ISOMETRIE
Sporhalle im rechten  
Gebäudeteil. Im 
linken Gebäudeteil liegen 
die Dojo-Halle (hinten) 
und der Bürobereich (vorn).  
Der Höhenversprung  
macht sie nach außen ablesbar.
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Bon Lait besticht das Dachtragwerk 
mit den schachbrettartig angeordne-
ten Sheds, die – nach Norden ausge-
richtet – das eindringende Tageslicht 
gleichmäßig im Raum der großen 
Halle verteilen. 

Gegensatz der Materialien

Die Wandbekleidung aus Holzlamel-
len setzt die Profilierung der Decken-
untersichten in der Vertikalen fort 
und sorgt ebenso für gute Akustik 
wie für eine ansprechende Optik.

Die Zuschauerränge sind als drei-
reihige Sitzstufen aus Beton in das 
in Stahlbetonbauweise ausgeführte 
Gebäuderückgrat mit der internen 
Erschließung und Nebenraumzone 
geschoben. Im Obergeschoss ist an 
der östlichen Gebäudeflanke die 
Kampfsporthalle untergebracht. Ein 
Fensterband samt Oberlicht versorgt 
sie mit Tageslicht. Dieser Raum wird 
auch für Tanzsport und Gymnastik-
training genutzt. Während das Holz 
in den Hallen für eine warme Atmo-
sphäre sorgt, sind die Nebenräume 
pragmatisch in unverputztem Beton 
ausgeführt.

seine dichte Umgebungsbebauung 
an. Die an die Dreifach-Turnhalle 
angrenzende Umgebung besteht aus 
vier- bis fünfgeschossigen Wohn-
bauten, die zurückspringende Atti-
kageschosse besitzen. Das Gebäude 
wirkt durch seine Schlichtheit und 
seine  – abgesehen von den groß-
zügigen Verglasungen – homogene 
Hülle aber auch als Ruhepol zwischen 

den Nachbargebäuden. Der Eindruck 
einer auf den ersten Blick einfachen 
Kiste setzt sich im Inneren keines-
wegs fort. Die Architekten haben den 
Kubus des Projektes in drei horizon-
tale Bereiche aufgeteilt, die mit den 
ideellen Bezügen korrespondieren: 
die Dreifach-Sporthalle auf Ebene 
der Fußgänger, bei der die „Stadt-
Loggia“ und das Fensterband entlang 

der westlichen Längsseite eine ein-
ladende Geste setzen, das kompakte 
Obergeschoss, das Bezug nimmt auf 
die Volumen der umgebenden Wohn-
bauten, sowie das Dach, das mit sei-
nen vielen Sheds auf die städti-
sche Skyline sowie die industrielle 
Geschichte des Standorts verweist. Im 
Innern der rund 9 m hohen Dreifach-
Sporthalle im Lyonnaiser Quartier 

Form und Funktion weisen in die 
Zukunft

Das gut proportionierte Gebäude 
erfüllt alle Bedingungen des ZAC-
Pflichtenhefts wie etwa Nachhal-
tigkeit und Energieeffizienz. Auch 
drückt seine Architektur die zentrale 
Bedeutung des Sportzentrums aus, 
verwebt Innen- und Außenraum und 
fügt das kompakte Volumen damit 
städtebaulich ebenso in das Wohn-
quartier ein, wie es den Bau davon 
abhebt. Der Neubau ist gleichzei-
tig ein starkes Plädoyer für urbanes 
Bauen mit Holz. Dabei geht es nicht 
nur um die Verwendung nachwach-
sender Rohstoffe wie Holz und Stroh, 
die das Sportzentrum als zukunfts-
weisendes Gebäude auszeich-
nen, sondern auch um die bewusst 
unkomplizierte Gebäudetechnik mit 
viel Tageslicht und natürlicher Lüf-
tung. Beides trägt zur Ressourcen-
schonung bei. Ganz abgesehen von 
der warmen Ausstrahlung und ange-
nehmen Haptik von Holz.

 Dietrich I Untertrifaller Architekten, 

 Dipl.-Ing. (FH) Susanne Jacob-Freitag, 

 Dipl.-Ing. Architekt (ETH) Thomas Staenz ▪
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 ▴ Die schachbrett-
artig angeord-

neten Sheds prä- 
gen die Innen-

raumwirkung der 
Sporthalle  

in Lyon wesentlich 
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 ▴ Hell, freundlich 
und lichtdurchflu-

tet zeigt sich die 
Dreifach-Sporthal-

le dank „Stadt-
Loggia“, Fenster- 

band und der 
Sheds im Dach 
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Dachtragwerk

Versetzte Sheds für helle Halle
Eine Besonderheit des Entwurfs stellt das Dachtragwerk über  
der Sporthalle dar. Es galt, eine geeignete Konstruktion für die Aus-
bildung der schachbrettartig angeordneten Sheds zu finden.

Die einzelnen Zonen des Sport-
zentrums unterscheiden sich 
auch in der Ausbildung des 

Tragwerks. Dabei kann die 45  m 
lange und 24  m breite Dreifach-
Sporthalle als Kern betrachtet wer-
den, neben und hinter dem die übri-
gen Räume angeordnet sind.

Ihr Haupttragwerk aus Brett-
schicht(BS)-Holz-Bindern, die auf 
BS-Holz-Stützen ruhen, nimmt fast 
die gesamte Gebäudehöhe von 11 m 
ein. Die Halle wird L-förmig von ein- 
und zweigeschossigen Gebäudetei-
len aus Stahlbeton eingefasst. Zu 
ihnen zählt das „Rückgrat“ auf einer 
Längsseite des Gebäudes, also alles 
im Erdgeschoss (EG), was außerhalb 
der Sporthalle liegt, samt Decke über 
dem EG und dem im vorderen Bereich 
platzierten Erschließungsturm mit 
Treppenhaus und Aufzug ins erste 

Obergeschoss. Dazu zählt außerdem 
ein zweigeschossiger Riegel über die 
Breite der Sporthalle auf der rück-
wärtigen Schmalseite des Gebäudes. 
Für das Haupttragwerk der Sporthalle 
wählten die Planer den „Balken auf 
zwei Stützen“, das heißt, 24 m lange 
BS-Holz-Satteldach-Binder (b/h = 
20 cm × 120 – 152 cm, Festigkeits-
klasse GL28h) ruhen auf eingespann-
ten BS-Holz-Stützen (b/h = 20 cm × 
40 cm, GL24h). 

Die Binder sind mit 5,5 cm über-
höht ausgeführt und reihen sich im 
Abstand von 3,75  m  – dem Kon- 
struktionsraster des Gebäudes in 
Querrichtung – hintereinander. Ihre 
Enden lagern auf der halben Aufla-
gerfläche der Stützenköpfe. Zwischen 
die Binderenden eingefügte Streben 
halten sie am unteren und oberen Trä-
gerrand gegen seitliches Verschieben 

(b/hunten = 17/15 cm × 20 cm und  
b/hoben = 23/20 cm × 20 cm, GL24h). 
Zur Stabilisierung der Binder über 
die Spannweite von 24  m hinweg 
haben die Planer auch in den Drittels-
punkten unterkantenbündig Streben 
(b/h = 17 cm × 20, GL24h) einge-
fügt sowie jeweils eine knapp unter 
dem Firstpunkt der Satteldach-Bin-
der. Letztere stabilisieren den oberen 
Trägerrand, dessen Kipptendenz zur 
Feldmitte hin zunimmt und Abtriebs-
kräfte erzeugt. Mit den Konstrukti-
onsrastern von 4 m in Längsrichtung 
und 3,75 m in Querrichtung ergibt 
sich eine Einteilung der Dachfläche 
über der Sporthalle in ebenso große 
Felder. Demnach „überspannen“ die 
Halle sechs solcher Felder in der 
Breite und 13 in der Länge. Um hier 
für die schachbrettartige Anordnung 
der Sheds ein brauchbares Raster zu 

erhalten, teilten die Planer diesen 
Dachbereich in drei gleiche Längs-
streifen auf und fassten damit je zwei 
Feldbreiten zusammen, sodass sich 
drei 8 m breite Streifen ergaben bzw. 
Felder von 8 m Breite und 3,75 m 
Tiefe. Diese konnten nun versetzt mit 
Sheds gefüllt werden; 18 Stück fan-
den Platz auf dem Dach, sechs je 
8-m-Streifen.

Trichterförmige Sheds

Für die Konstruktion der Sheds wähl-
ten die Planer 8,5 cm dickes Brett-
sperrholz (BSP). Dabei bilden drei 
trapezförmig zugeschnittene Plat-
ten – zwei kurze und eine lange – 
eine an der Basis knapp 8 m lange 
bzw. 3,65 m breite U-Klammer mit 
geneigten Flächen. Diese wurden 
jeweils zwischen die Satteldach-
Binder eingefügt, wobei die Platten 
über die Binder hinausragen. Die 
etwa 62 Grad geneigten Schmalseiten 
des Einbaus sind an den unterkan-
tenbündigen Pfetten zwischen den 
Bindern angeschlossen, die 45 Grad 
geneigte Rückwand dagegen wurde 
über eine Traverse (b/h = 14 cm × 
32  cm) hochgehängt, die ihrerseits 
an die oberkantenbündigen Pfetten 
(in den Drittelspunkten zwischen den 
Bindern) anschließt.

Zusammen mit der Binderfläche 
entsteht auf diese Weise eine trichter-
förmige Konstruktion. Zur Vervoll-
ständigung der Form erhielten die 
Satteldach-Binder eine 20 cm breite, 
in der Höhe variable Aufdoppelung 
aus BS-Holz (GL24h). 

Den Randabschluss bilden vier BS-
Holz-Querschnitte (b/h = 2 × 14 cm 
× 24 cm, 14 cm × 24,5 cm, 14 cm × 
36 cm, GL24h). Als Rahmen ausge-
bildet, stabilisieren sie die Platten-
ränder der Sheds.

Aussteifung und Dachaufbau

Die Aussteifung der Dachkonstruk-
tion erfolgt über Auskreuzungen 
aller shedfreien Dachfelder in der 
Ebene der Binderoberkanten. Die 
dazu verwendeten BS-Holz-Stre-
ben mit Querschnitten von 20 cm × 
20 cm (GL24h) bzw. 20 cm × 40 cm 
in besonders hoch beanspruchten 

 ▸ Untersicht  
auf das noch un- 

fertige Dach- 
tragwerk über der 

Sporthalle mit 
Shed-„Trichter“ 

sowie ver- 
strebten shed- 

freien Fel- 
dern daneben

 ▸ Dachaufsicht mit 
schachbrett-

artiger Verteilung 
der Sheds  

im Feldraster von  
8 m × 3,75 m

 ▸ Montage des 
Haupttragwerks 
der Sporthalle: 

BS-Holz-Binder 
als „Balken  

auf zwei Stützen“ 
in Reihung 

bilden die Kon- 
struktion 
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Feldern schließen über V-förmige 
Blechfahnen an den Bindern an. 
Wobei jeweils eine Strebe über die 
Diagonale durchläuft und die zweite 
in zwei Teilen an diese anschließt. 
Nagelbleche verbinden sie im Kreu-
zungspunkt. Unterkantenbündig 
erhalten die Felder eine Art Gitter-
rost aus Quer- und Längsstreben zur 
Aufhängung der profilierten Holz-
decken-Paneele. Die abgehäng-
ten Paneele wurden an den Rän-
dern, parallel zu den Haupt-Bindern, 
zurückgenommen, um hier Leuchten 
flächenbündig einzubauen.

Auf der Dachoberseite wurden die 
shedfreien Felder mit einer 15 mm 
dicken OSB-Platte sowie einer 19 mm 
dicken feuchteresistenten Sperrholz-
platte geschlossen. Darauf folgt der 
Warmdachaufbau mit Dampfbremse, 
2 × 8  cm Wärmedämmung, einer 
Dampfsperre sowie der Folien-Dach-
eindeckung.

Aussteifung mit Stahlbeton-
Gebäudeteilen 

Zur Gesamtaussteifung des Objekts 
tragen zum einen die in Stahlbeton 
ausgeführten Gebäudeteile bei – ins-
besondere das sogenannte ,Rück-
grat‘ an der Längsseite des Gebäu-
des –, an die der Holzbau angehängt 
ist bzw. an die er sich anlehnt. Ande-
rerseits übernehmen mehrere Wand-
felder in der Ostfassade im Bereich 
der Dojo-Halle bzw. der Büros aus-
steifende Funktion. Dort wurden 
Stahlauskreuzungen angeordnet. Sie 
sind hinter der Innenbekleidung ver-
steckt, bleiben aber vor den Fens-
tern sichtbar.

Durch die Steifigkeit der Gesamt-
konstruktion des Dachtragwerks aus 
Bindern, Pfetten, Streben, selbsttra-
genden Sheds, Auskreuzungen und 
Deckenscheiben konnten die Hori-
zontallasten über den Stahlbeton-
schacht des Erschließungskerns 
und die Geschossdecke über dem 
EG in die Fundamente eingeleitet 
werden. Über ein 3D-Computerpro-
gramm haben die Planer schließ-
lich noch die Erdbebensicherheit der 
Holz-Beton-Mischkonstruktion bei 
dem Sport-Zentrum analysiert und 
berechnet. ▪

 ▸ Shed-Kon-
struktion im Roh- 
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 ◂ Die shedfreien 
Dachfelder  
erhielten eine 
abgehängte  
Decke mit Akustik- 
profilierung 

 ▸ Die an den 
Längs- 

seiten zurückge-
nommenen 

Decken-Paneele 
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zum Einbau von 
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Eine Art Gitterrost aus Quer- und Längsstreben 
bildet die Unterkonstruktion …

… zur Aufhängung der profilierten Decken-
paneele in den shedfreien Feldern

Detail-Längsschnitt
durch eine Shed-Konstruktion

Isometrie
einer zwischen zwei Satteldach-Binder 
eingefügten Shed-Konstruktion mit Pfetten, 
Traversen und Verstrebungen

Detail-Querschnitt
durch eine Shed-Konstruktion

Traverse C24 58 × 270

Traverse C24 58 × 270

Traverse C24 58 × 270

BSP-Platte als Shed-Wangen, d = 8,5 cm 

Strebe/Pfette mit b/h: 17 cm × 20 cm, 
GL24h

Die BSP-Platte ist an der unterkantenbündigen  
Strebe/Pfette (b/h: 17 cm × 24 xm, GL24h) angeschlossen

Satteldach-Binder mit b/h:  
20 cm × 120 – 152 cm, GL28h

Shed-Rückwand aus BSP, d = 8,5 cm

BSP-Platte als Shed-Wangen, d = 8,5 cm 

Unteres Rahmenholz (b/h: 14 cm × 36 cm, 
GL24h) des abschließenden Shed-Rahmens

Höhenvariable Aufdoppelung des Satteldach-
Binders mit b/h: 20 × h variabel, GL24h 

62,27°

Traverse C24 58 × 150

Strebe mit b/h: 20 cm × 20 cm, GL24h

Satteldach-Binder mit b/h: 
20 cm × 120 – 152 cm, GL28h

Strebe mit b/h:  
20 cm × 20 cm, GL24h

profilierte, abgehängte Decke

Traverse C24  
58 × 150

Traverse C24  
58 × 100

Satteldach-Binder 
mit b/h: 20 cm × 

120 – 152 cm, 
GL28h

Satteldach-Binder mit b/h: 20 cm × 120 – 152 cm, GL28h

Traverse mit b/h: 14 cm × 32 cm

Oberes Rahmenholz (b/h: 14 cm × 24,5 cm, GL24h) 
des abschließenden Shed-Rahmens,  

angeschlossen an die Shed-Rückwand

BSP-Platte, d = 8,5 cm
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Hohlkästen der der Allee zugewand-
ten Längsfassade 3,55 m breit und so 
gestaltet, dass sie oberhalb des Fens-
terbands zwischen die 20 cm breiten 
Stützen des Haupttragwerks einge-
passt und an sie angeschlossen wer-
den konnten. Mit 7 m Höhe reichen 
sie bis knapp unter die Oberkante 
des Satteldachbinders der Sporthalle. 
Die Hohlkästen der anderen Längs-
fassade hingegen sind mit 1,72  m 
nur knapp halb so breit und fallen 
mitunter sehr kleinformatig aus – je 
nachdem, ob sie als Brüstungsele-
ment oder Sturz ober- oder unterhalb 
eines Fensterbands in die Gefache 

Fassade

 Gebäudehülle mal anders
Hohlkästen als Außen- und Trennwand-Elemente fachen das Haupt-
tragwerk aus. Statisch wie energetisch bieten sie eine ideale Lösung 
und die Strohballen das optimale Format zum Füllen und Dämmen.

Für die Außenwände des Sport-
zentrums, die bis zu 11 m hoch 
sind, war eine entsprechende 

Wanddicke nötig, um sowohl den 
erforderlichen Wärmeschutz zu errei-
chen als auch die Windlasten aufneh-
men zu können. Hierfür fanden die 
Architekten eine besondere Lösung: 
40 cm tiefe Hohlkästen, gefüllt mit 
Stroh. Für die Elementdicke eigneten 
sich Strohballen ideal – zum einen 
wegen ihrer Bindegröße von 36 cm, 
die die Kästen gut ausfüllt, zum ande-
ren als Wärmedämmung selbst. Die 
Hohlkästen wurden so konzipiert, 
dass sie zwischen die Haupttrag-
struktur der Gebäudehülle eingefügt 
werden konnten. Das heißt einerseits 
zwischen den BS-Holz-Stützen ober-
halb des Fensterbands der der Allee 
zugewandten Längsfassade, anderer-
seits zwischen die 9 m hohen Stüt-
zen und Riegel der Dojo-Halle auf 
der anderen Längsseite des Gebäu-
des bzw. zwischen die etwa 5,70 m 
hohen Stützen und Riegel im Bereich 
der Büros. Ein Höhenversprung von 

1,85 m bildet die beiden Gebäude-
teile auch nach außen ab. Die Stüt-
zen der Längsfassade des Dojo-Hal-
len- und Bürobereichs stehen mit 
1,875 m Abstand nur halb so weit 
auseinander wie die der Sporthal-
len-Längsfassade. Zwischen diese 
Stützen sind über die Höhe mehrere 
Querriegel eingefügt, sodass jeweils 
ein Holzskelett entsteht, in dessen 
Gefache die Hohlkästen eingefügt 
werden konnten. Damit ließen sich 
die Holzskelette zu einem Teil aus-
steifen, aber auch dort, wo Fens-
terbänder vorgesehen waren, Glas-
scheiben in die Gefache einsetzen. 
Die Stützen treten dann als Fenster-
pfosten in Erscheinung. Die Raum-
trennwand zwischen Sport- und 
Dojo-Halle bzw. Büros wurde eben-
falls als Holzskelett mit Stützen und 
Querriegeln ausgeführt. So konnte 
das Dachtragwerk der etwa 35,50 m 
langen und 12 m breiten Dojo-Halle 
mit Pultdach-Bindern (b/h: 16  cm 
× 56 – 92  cm, GL28h) überspannt 
und über Stahlbleche jeweils an den 

Stützen der Trenn- und Außenwand 
angeschlossen werden. Analog dazu 
die Satteldach-Binder (b/h: 12 cm × 
58 – 76 cm, GL28h) über dem Büro-
trakt. Wie beim Sheddach wurden 
in Ebene der Binderoberkanten Pfet-
ten (b/h: 12  cm × 12  cm, GL24h) 
eingefügt sowie Diagonalstreben in 
den Randbereichen, die wie liegende 
Fachwerke zur Aussteifung der Dach-
konstruktion beitragen. Eine Holz-
werkstoffplatte schließt nach oben 
ab. Es folgt der Dachaufbau.

Breite der Hohlkästen variiert je 
nach Fassadenseite

Da es außer dem Gebäuderaster in 
Querrichtung mit 3,75  m bzw. der 
Hälfte davon und dem in Längs-
richtung von 4  m im Sporthallen-
bereich noch ein zweites Rastermaß 
in Längsrichtung von 4,20 m gibt – 
nämlich im Bereich des Gebäudeteils 
„Dojo-Halle/Bürotrakt“ –, mussten 
viele unterschiedlich breite Hohlkäs-
ten konzipiert werden. So sind die 

des Holzskeletts eingebaut wurden. 
Sonderfälle stellen die Außenwände 
unter der Stadt-Loggia sowie die 
12 m breite Außenwand daneben dar. 
Als weiterer Sonderfall sei noch die 
Raumtrennwand zwischen Sporthalle 
und Dojo-Halle bzw. Büros erwähnt. 
Sie steht auf der Stahlbetondecke 
über dem EG und nimmt beidseitig 
Binder auf. Hier hat man die knapp 
7,70 m hohen Stützen auch im halben 
Rasterabstand platziert, jedoch mit 
unterschiedlichen Querschnitten: Auf 
dem Haupt-Querraster stehen Stützen 
von 20 cm × 31,5 cm, mittig dazwi-
schen Stützen von 14 cm × 31,5 cm. 

Entsprechend fallen die Hohlkasten-
Elemente rund 1,70 m breit aus. Die 
40 cm tiefen Hohlkästen bestehen 
aus beidseitig beplankten Rahmen 
mit Trennwänden zur Ausbildung 
von zwei oder drei Kammern. Diese 
wurden mit passgenauen Stroh-
ballen gefüllt und mit Holzfaser-
dämmplatten geschlossen. Es folgte 
der Fassadenaufbau mit einer dif-
fusionsoffenen Unterspannbahn, 
Lattung und Konterlattung sowie 
abschließend die Fassade aus vor-
vergrauten Lärchenholz-Brettern.
 Dipl.-Ing. (FH) Susanne Jacob-Freitag, 
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Raffiniertes Holzprojekt

Mit dem neuen Sportzentrum im 
Lyonnaiser Wohnquartier Bon 
Lait haben die Architekten ein 
ebenso schlichtes wie formschö-
nes Gebäude geschaffen. Dabei 
ist es den Planern gelungen, 
für die Sporthalle ein raffiniert 
anmutendes Dachtragwerk 
zu gestalten, das auf einem 
einfachen Tragsystem aus BS-
Holz beruht, in Kombination mit 
abstrahierten Shed-Einbauten. 
Ungewöhnlich erscheint die Nut-
zung strohgefüllter Hohlkästen 
als Gebäudehülle, bei genaue-
rer Betrachtung ist dies jedoch 
durchaus naheliegend.

 ▸ Passgenaue 
Stroh- 

ballen füllen die 
Kammern  

der Hohlkasten-
Elemente 

 ◂ Der Fassaden-
aufbau mit 
Unterspannbahn, 
Lattung, Kon- 
terlattung und … 

 ▴ … Lärchenholz-
Lamellen als 
Fassadenmaterial 
komplettierte  
die Vorfertigung 
im Werk 
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